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Caprice (VI) mosaïque

Die Caprice (VI) mosaïque für Klaviertrio entstand im Frühjahr 2013. Das mittlerweile 6. Stück meiner 
Caprice-Reihe hat seinen Ur-Ursprung, sowie seine Vorgänger-Stücke, in einer Passage aus dem Buch Der an-
dere Strindberg, wo Strindberg seine improvisierende Maltechnik beschreibt. Diese Passage wurde für mich 
zum Auslöser einer äußerst „freien“ Schreibweise: praktisch keine Skizzen, sondern von der ersten Minute an 
Komponieren „in medias res“. 

Bei fast jeder der vorangehenden Capricen gibt es einen oder mehrere „Nebengedanken“, die das Stück in eine 
bestimmte Richtung lenken. (In Hommash. Caprice (V) anglois – assez vicieux etwa sind zB. knapp 200 Zitate aus 
knapp 100 Pet Shop Boys-Songs verarbeitet, der Titel ...jusqu‘à l‘aurore... ist vom Film From Dusk Till Dawn ins-
piriert, wo es einen Moment gibt, wo das Geschehen plötzlich in eine völlig andere Richtung geht.)

Die Caprice (VI) mosaïque entstand unter dem Eindruck des Schaffens Messiaens, dem ich einige meiner Se-
minarstunden im Rahmen meiner Lehrtätigkeit am Kompositionsinstitut der Wiener Musikuniversität widme-
te. Der Titelzusatz „mosaïque“ hat zwei Bedeutungen – einerseits bezieht er sich auf jenen Klangeindruck, den 
viele Passagen meiner Capricen – und auch dieser Caprice – erzeugen, nämlich als wäre ein kleiner Baustein 
an den anderen gereiht; andererseits bezieht er sich konkret auf jene Passagen des Klaviertrios, wo man den 
Geist Messiaens vorübergehen spürt; auf einmal erinnert die Musik an Messiaen, und eben jene kurze Passagen 
leuchten wie farbige Mosaiksteine hervor; Mosaiksteine, die entweder nur mit leichter Berührung neben ande-
ren Mosaiksteinen liegen, oder – weitaus öfter – magische Verschmelzungsqualitäten mit den sie umgebenden 
Steinen aufweisen.

Das Stück ist nicht als Hommage an Messiaen zu verstehen (ich bin kein uneingeschränkter Verehrer von ihm), 
viel mehr spiegelt es meinen geistigen Zustand dieser Zeit wieder: nach der Lektüre von Technique de mon Lan-
gage Musical, tagelangem Partiturstudium und Musikhören hatte sich Messiaen quasi einen Fixplatz in meiner 
Gedankenwelt erobert; wie von selbst liefen in meinem Kopf immer wieder messiaensche Musikpassagen ab. 
Und anstatt zu versuchen, mich davon zu befreien, ließ ich mich sowohl vom Klangeindruck als auch von der 
technischen Darlegung seiner musikalischen Sprache (von nicht-umkehrbaren Rhythmen über Vogelgesang bis 
hin zu speziellen Akkordverbindungen und den so genannten Modi mit begrenzter Transpositionsmöglichkeit) 
zu diesem Stück inspirieren.

Caprice (VI) mosaïque ist dem Trio Frühstück gewidmet, welches die Komposition im Frühjahr 2014 im Gläser-
nen Saal im Wiener Musikverein uraufführte. Eine Aufnahme durch das Trio Frühstück ist bei Gramola erschie-
nen.


